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K « r > sr « hkl
Mittwoch, 6 . März.

Expedition : Karl-Friedrich-Straße Nr . 14 (Telephonanschluß Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ) durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , BrieftrSgergebühr eingerechnet , 3 M . 65 Pf .
-— x, Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei. I

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplarewerden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaktion dadurch
keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Ortgtnalartikel und Berichte ist nur mit

Quellenangabe — „Karlsr . Ztg ." — gestattet.

Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Postdirektor
Hildebrand in Konstanz die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen Königlich
Preußischen Rothen Adler - Ordens vierter Klasse zu
ertheilen . _

Nichl-Lmtlichrr Theil.

Gehaltsvorlage und Juteresienwettstreit .
^ Stuttgart , 5 . März.

Die neue Gehaltsvorlage findet von verschiedenen
Seiten eine abfällige Beurtheilung , die indeß vielfach vor¬

eilig und oberflächlich ist . Es wird zu wenig beachtet ,
daß die Aufbesserung sich aus mehreren Faktoren zusam¬
mensetzt : höheren Gehaltssätzen, weiteren Gehaltsstufen ,
kürzeren Vorrückungssristen , Erhöhung von Wohnungs¬
geld rc . Man darf daher nicht nur die bisherigen und
die neuen Anfangsgehalte herausgreifen , sondern man
muß die bisherigen und die künftigen Gehaltsverhältnisse
jeder Kategorie in ihrer Gesammtheit vergleichen , ins¬

besondere auch die Vorrückungsmöglichkeit beachten . So

ergibt sich bei gewissen Klassen von Unterbediensteten,
über deren geringfügige Ausbesserung oder gar Leeraus-

gehen in der Presse Lärm gemacht wird , daß allerdings
der Ansangsgehalt unverändert bleibt oder nur um 50 M .
sich erhöht, daß dagegen in den folgenden Gehaltsstufen
und im Höchstgehalt sehr beträchtliche und werthvolle Ver¬

besserungen eintreten. Bei den mittleren Verkehrsbeam-

ten , von denen ein Theil die Oeffentlichkeit mit besonders
erregten Beschwerden in Anspruch nimmt , kommt in Be¬
tracht . daß sie schon durch frühere Verbesserungen gegenüber
anderen Beamtenkategorienin ein günstigeresVerhältniß ge¬
langten , was die neue , einen systematischen Aufbau der Ge¬

haltskala für die gesammte Beamtenschaft anstrebende Vor¬

lage nicht unberücksichtigt lassen konnte . Im übrigen werden
die Beamten überhaupt gut thun , sich gewärtig zu halten ,
daß nicht nur das Zustandekommen der jetzigen Vorlage,
sondern jede Ausbesserung in absehbarer Zeit durch nichts
mehr gefährdet werden kann, als wenn unter der Be¬
amtenschaft eine allgemeine Rivalität ausbrechen sollte .
Unbegreiflich ist , wie selbst Kundgebungen des reinen
Neids sich an die Oeffentlichkeit wagen mögen , der lieber

aus die eigene Aufbesserung verzichtet , wenn ein Höher¬
stehender mehr bekommt . Auch darüber werden einzelne
Beamtenklassen , die sich jetzt sehr laut gebärden, zur Be¬
sinnung kommen müssen , daß die Allgemeinheit sehr wenig
daran interessirt ist , daß gerade sie noch etwas mehr be¬
kommen als der Entwurf vorschlägt . Die Allgemeinheit
wird sich daran halten , daß es der Regierung nicht ent¬
fernt beisallen könnte , diese oder jene Beamtenklasse zu¬
rückzusetzen , und man wird daher von denen, die sich ver¬
kürzt glauben, nicht , was bisher eigentlich ausschließlich
zu lesen war , Wünsche , Beschwerden , Klagen , sondern
Gründe für ihre weitergehenden Ansprüche verlangen.
Im übrigen werden ja die Stände zu prüfen haben und
ihnen wird es auch obliegen , den systematischen Auf¬
bau der Vorlage , der in die Gruppirung der Bamten -

klassen die wünschenswerthe Klarheit und Einfachheit bringt ,
zu würdigen. Man kann ruhig abwarten , ob bei solcher
Prüfung die Ständeversammlung sachliche, von Partei¬
taktik und Popularitätsrücksichten unbeeinflußte Gründe
finden wird, an dieser Systematik Wesentliches zu ändern .

Herrischer Neichrta-.
* Berlin. 4. März.

Gesetzentwurf betreffend Aenderung des Gesetzes über das
P o st t a x w e s e n.

Abg . Schädler (Centr .) begrüßt die Neueinrichtung ver¬
schließbarer Abholungssächer. Sie werden vom Handelsstande
gewünscht und die probeweisen Aufstellungen haben sich bewährt .
Die angesetzten Jahresgebühren von ' 12 M . für gewöhnliche ,
18 M . für größere Fächer erscheinen diskutabel. Die Kommisfions-
berathung der Vorlage sei nicht nöthig.

« bg . Müller - Sagan (frets .) hat Bedenken, daß die Ge¬
bührenfestsetzung auf dem Berordnungswege eingejührt werde.

Staatssekretär v . Podbielski erklärt : Ich kann ver-
sichern, daß lediglich die Pflege der Berkehrsinteressen für mich
maßgebend ist für die Vorschläge des vorliegenden Entwurfes .

Die Bersuchsämter in Bremen und Mannheim zeigen , daß die
Einrichtung in allen bestehenden Gebäuden theurer ist als in
neuen, die bei Neubauten sogleich angelegt würden . Eine Ent¬
lastung der Postverwaltung tritt nicht ein durch die neue Ein¬
richtung . vielmehr muß sorgfältiger sorlirt werden. Ich bin
gegen üie Festlegung der Maximalgrenze im Gesetze. Wir wollen
keine neue Einnahmequelle haben , müssen aber die Kosten erstattet
erhalten . Es wäre nicht wünschenswerth, daß wir bei einer
etwaigen Gebührenerhöhung jedesmal an den Reichstag heran-
treren müssen .

Damit schließt die erste Lesung .
In der sich anschließenden zweiten Lesung erklärt der Staats¬

sekretär nochmals, man könne vollkommen sicher darüber
sein, baß die Post nicht aus fiskalischen Gründen etwa zu hohe
Gebühren erheben werde .

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg . vr . Oertel (kons .)
und B a s s e r m a n u (nat .-ltb .) wird die Vorlage in zweiter
Lesung angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der Etatsberathung mit dem
Rest des Mtlitäretats .

Bet dem Titel 75 000 M . des sächsischen Extraordtnariums ,
Anschaffung und Einrichtung eines Militärbegräbnißplatzes für
die Garnison Dresden , beantragt die Kommission , diesen
Titel zu streichen.

Abg . vr . Oertel (kons.) beantragt , die erste Rate von
75 000 M . zu bewilligen . Der Antrag vr . Oertel wird an¬
genommen .

Bei Titel 290 des württembergischen Lxtraordinariums be¬
antragt die Kommission, die angesetzte Rate von 240 000 M .
für den Erwerb und Herrichtung eines Exerzierplatzes für die
Garnison Tübingen zu streichen.

Abg . Paasche (nat .-ltb .) beantragt den Titel mit 235 000 M .
zu bewilligen .

WürttembergtscherOberkrtegsrath v . Schäfer bittet den An¬
trag Paasche anzunehmen.

Der Kommisfionsantrag auf Streichung wird hierauf abge¬
lehnt und der Antrag Paasche angenommen .

Der Rest des Militäretats wird bewilligt.
Es folgt der Etat des Reichs mtl - itärgerichts .
Abg . Gröber (Centr .) begründet eine Resolution, den Reichs¬

kanzler zu ersuchen, daß die Veröffentlichung einer Statistik über
die Militärstrafsachen ergänzt werde durch eine Statistik über
die bedingten und unbedingten Begnadigungen in Militärstraf¬
sachen

Kriegsminister v . Goßler erklärt : Die Resolution Gröber 's
ist formell unzulässig , denn es handelt sich bei Begnadigung um
ein Kronrecht. Wir können nicht eine Kontrole des Landes¬
herrn durch gesetzgebende Faktoren des Reiches eintreten lassen .
Der Bundesrath werde auch der Resolution schwerlich zustim¬
men. Jedenfalls wird die preußische Stimme im Bundesrath
nicht dafür abgegeben werden können .

Abg,B e ck - Coburg (Freis . Bolksp.) führt aus : Es müßte
festgestellt werden, in welcher Weise vom Rechte der Begnadigung
Gebrauch gemacht werde . Auf Grund der erhaltenen Nachwet-
sungen werde man das Militärstrafrecht zu ändern suchen .
Redner geht dann auf die Frage der Oeffentlichkeit bet dem
Mtlttärstrafprozeß ein . Die Oeffentlichkeit müßte, wie in Bayern ,
nur ausgeschloffen werden , wenn es dringend geboten sei.

Nach weiteren Bemerkungen des Generalleutnants v . Bie -
bahn und des Abg . Gröber (Centr .) wird die Resolution
Gröber angenommen , nachdem der Antragsteller die
Worte bedingt und unbedingt in derselben gestrichen hatte . Der
Etat des Retchsmilitärgertchtes wird hierauf genehmigt.

Es folgt der Etat der Zölle und Gebrauchs st euer n.
Abg . S P e ck h (Centr .) führt aus : Für 1901 sei eine Minder¬

einnahme aus den Zöllen und Gebrauchssteuern zu erwarten
und von den im Vorjahre geschaffenen neuen Steuern seien
nicht vornehmlich die inländischen Konsumenten betroffen. Das
beweise wiederum , daß die Zollerhöhung nicht immer von dem
inländischen Konsum getragen werde , sondern hauptsächlich die
ausländischen Produzenten belaste . Redner wünscht die Zoll -
sreiheit auf Petroleum zum Motorbetrteb .

Abg . Richter (freis . Volksp.) empfiehlt dringend die Herab¬
setzung beziehungsweise Aufhebung des Zolles aus Papier .
Die Zeitungen müßter ihr Abonnement und ihre Jnseratspretse
erhöhen. Die Steigerung des Papierpreiscs sei nicht durch Er¬
höhung der Betriebskosten bedingt , denn die Aklien der Papier¬
fabriken seien gestiegen.

Abg. Graf Kanttz (kons.) bezeichnet es als Hauptsache, daß
man der Bildung und Ausbreitung derShndtkate mit allen
Mitteln entgegentrele, eventuell neue Mittel schaffe.

Bet Titel Zucker st euer theilt auf eine Anfrage Staats¬
sekretär v . Thielmann mit, daß der Gesetzentwurf, betreffend
die Sacchartnsteuer, im Retchsschatzamt fertig gestellt sei und dem
Reichstage in den allernächsten Tagen zugehen werde.

Abg . Wurm (Soz .) : Das Zuckerkartell führe eine große Ber -
theuerung der Zuckerpreise herbei . Die Zuckersteuer mache pro
Kopf der Bevölkerung 3 M . 80 Pf . aus - der Zucker werde um
18 Pf . für das Pfund vertheuert.

Abg . Graf v . Stolberg - Aernigerode (kons.) wünscht
eine schleunige Erledigung der Saccharinvorlage im Bundesrath .

Abg . vr . Paasche (nat .-ltb .) : Die Zahlen Wurm 's treffen
keineswegs zu . In Frankreich müsse für jcd . s Pfund Zucker
28 Pf . Steuer an den Staat gezahlt werden.

Abg . v . StaudH (kons.) : Der Sptritusrtng und das
Zuckerkartell haben nur den Zweck, den Großkartoffelbau und
den Zuckerrübenbau zu ermöglichen und könnten nur regulirend
nicht vertheuernd wirken wie andere Ringe . (Lachen links .)

Abg. Richter (frets . Bolksp.) : Das Saccharingesetz
dürfe nicht überstürzt werden . Bet Fortfall der Prämien könnte
unser vorzüglicher Zucker wegen seiner Qualität exportirt werden .

Abg . Wurm (Soz ) : Die künstlich eingeschränkte Zucker¬
produktion Frankreichs sei in den Händen von drei bis vier
Leuten . Fabriken würden einfach zu diesem Zwecke geschlossen.

Abg . vr . Paasche (nat .-lib.) : Die Lage der Zuckerindustrie
sei keineswegs günstig . Der sozialistische Minister Mtllerand
habe nicht gewagt , die Prämien abzuschaffen .

Bei Titel „Branntweinsteuer" theilt der Staatssekretär von
Thielmann auf eine Anfrage mit , daß die Novelle zum
Branntweinsteuergesetzhoffentlich noch vor Ostern eingehen werde.

Bet Titel „Brausteuer » spricht Abg . Rösicke - Deffau (lib .)
gegen die Erhöhung des Gerstenzolles und geht auf die Frage
des Surrogarverbotes ein .

Nach wetteren Bemerkungen wird der Titel und der Rest des
Etats der Zölle und Verbrauchssteuern erledigt .

(Telegraphischer Bericht.)
* Berlin , 5 . März.

Am Bundesrathstische: Der Reichskanzler , Staats¬
sekretär v . Richthofen , Kriegsminister v . Goßler .

Das Haus und die Tribünen sind gut besetzt .
Zweite Berathung des Etats des Auswärtigen :

Titel Staatssekretär .
Hierzu liegt eine Resolution Münch - Ferber vor,

betreffend Errichtung deutscher Handelskammern im Aus¬
lande.

Abg. Prinz Arenberg berichtet über die Kommis¬
sionsverhandlungen.

Abg . Schädler (Cent.) erklärt : Entgegen der frühe¬
ren Gepflogenheit hält der jetzige Reichskanzler daran
fest , daß die auswärtige Politik für uns nicht gerade
ein Buch mit sieben Siegeln sein soll. Wir haben schon
eingehende Erörterungen über die auswärtige Politik im
Dezember gehabt. Inzwischen ist jedoch manches hinzu¬
gekommen , was geeignet ist , Unsicherheit und Mißstim¬
mung hervorzurufen, ohne daß man gerade in den Schlacht¬
ruf derjenigen einzustimmen braucht , die von einerVertiefung
der Kluft zwischen Nation und Kaiser sprechen und auch dem
Reichskanzler die Freundschaft gekündigt haben . In den Er¬
örterungen wurde damals ausgeführt, daß die Verbündeten
Regierungen im Interesse Deutschlands den Buren nicht
helfen können . Da kamen aber Momente hinzu, welche
die Haltung der Regierung, wie sie dargelegt worden war ,
zu erschüttern geeignet sind . Vorerst die Reise des
Kaisers nach England und der lange dauernde Aufenthalt
daselbst . Niemand im deutschen Volke wird dem Kaiser
die Anerkennung versagen , daß er mitten aus der
Jubiläumsfeier an ' s Sterbelager der Großmutter eilte.
Auch der Reichstag nicht ; wenn er es auch nicht für
angezeigt hielt zu thun , was er sonst nur bei einem
Sohne des eigenen Fürsten thut, die Sitzung aufzuheben.
Der lange Aufenthalt gab Veranlassung zu allen mög¬
lichen Kombinationen. Die Besserung der Ver¬
hältnisse zu England kann nur zu wünschen
fein , auch hinsichtlich der Lage in China .
Ganz abgesehen von der nicht beneidenswerthen Stellung
Waldersee's wurde darauf hingewiesen, von welch' großer
Bedeutung die Kaiserreise nach England gewesen ist . Es
erscheint, daher die Frage berechtigt : Welche Bedeutung
hat sie und ihre lange Dauer ? Welche Folgen knüpfen
sich daran ? Haben sich dadurch unsere Beziehungen zu
England verändert? Bezüglich der Verunglimpfung des
englischen Königs durch die Presse frage er , ohne daß er
sich zum Vertheidiger des neuen Königs aufwerfen wolle
(Aha !) , was der Thronwechsel für eine Politische Bedeu¬
tung habe . Ob die Reise Einfluß hatte auf die von uns
proklamirte Neutralität ? Gewiß ! Pietät in allen Ehren !
Aber was hatte die Verleihung des höchsten preußischen
Ordens an den Oberbefehlshaber der englischen Armee
damit zu thun ? Angesichts der überfreundlichen Politik
England gegenüber befürchtete man, dies könnte uns auf
dem Kontinent Feinde machen ; deshalb möchte ich die
Frage aufwerfen : Wie stehen wir zu den übrigen Mächten,
in erster Linie zu den Mächten des Dreibundes? Wir
müssen dafür sorgen , daß das Band nach Petersburg nicht
zerschnitten werde .

Abg. Stolberg (Wernigerode ) : Seine Fragen deckten
sich im wesentlichen mit denen des Vorredners. Er frage :
Wie find zur Zeit unsere Beziehungen zu andern Län¬
dern, besonders zu England ?

Reichskanzler Graf Bülow : Der Abg . Schädler hat
die Reise des Kaisers nach England zur Sprache
gebracht . Ich habe schon heute in den Morgenzeitungen
gelesen , daß hierauf eine große Rede von mir zu erwarten
ist . (Heiterkeit .) Ich werde mich aber auf einige , nicht
allzulange, vor allem ganz sachliche Ausführungen be¬
schränken . Der Besuch war zunächst weder ein politischer
noch ein höfischer, sondern rein menschlicher Natur , wie Abg.
Schädler mit Recht hervorhob . Einem edlen Zuge
seines Wesens folgend , reiste der Kaiser an das Sterbe¬
lager der nunmehr verewigten Königin von England .
Wie lange der Enkel an dem Sterbelager seiner



Großmutter weilen würde und ob er an den Bei-

jetzungsfeierlichkeiten theilnehmen würde , war eine
Gefühlssache , darüber durste nur das Empfinden des
Kaisers entscheiden. Daß das englische Königshaus und
das englische Volk den Besuch mit warmer Dankbarkeit
aufnahmen und ihre Dankbarkeit auch öffentlich lebhaft
zum Ausdruck brachten , war doch erklärlich und begreiflich
und ganz in der Ordnung . Wenn über einzelne rein
menschliche Empfindungen hinaus bei diesem Anlaß in
England der Wunsch hervorgetreten ist , friedliche und
freundliche Beziehungen zu Deutschland zu pflegen , so liegt
politisch kein Grund vor, dies übel zu nehmen . (Heiter¬
keit .) Auch wir können ja nur wünschen, es möge Deutsch¬
land und England beschieden sein , im Frieden und für
den Frieden zu wirken . Selbstverständlich ist die volle
und ganze Gleichberechtigung zwischen beiden Völkern
die ooiuWo sine gua non jeden Zusammengehens und
Zusammenwirkens. Das habe ich schon vor zwei Mo¬
naten gesagt . In unserem Derhältniß mit Eng¬
land hat sich gar nichts geändert , seitdem
ich an dieser Stelle erklärte , daß wir gerne bereit
wären , auf der Basis gegenseitiger Rücksichtnahme und
absoluter Parität mit England in Frieden , Freund¬
schaft und Eintracht zu leben . Wenn also der Kaiser
durch seine Anwesenheit und sein Auftreten in Eng¬
land die Bahn frei gemacht hat für die Fortsetzung
von solchen normalen und guten Beziehungen zwischen
beiden Ländern , so ist dies für beide Völker nur
nützlich . Gewiß bestehen zwischen England und Deutsch¬
land manche Reibungsflächen, aber auch viele und not¬
wendige Berührungspunkte . Beide Länder sind auf gute
Nachbarschaft angewiesen und kein politischer Grund ist
vorhanden , warum wir die Beziehungen mit England
nicht ebenso sorgsam pflegen sollten , wie es andere Mächte
thun . Was den Thronwechsel angeht , so ist dadurch in
den Beziehungen Deutschlands zu England nichts geändert
tyorden , _

England « nd Transvaal .
(Telegramme.)

Das englische Oberkommando .
* London , 4 . März . Im Oberhause erklärte Wol¬

fe l e h tm Verlaufe einer längeren Rede , er habe keine persön¬
liche Beschwerde zu erheben , wünsche aber, daß die Stellung
seiner Nachfolger derartig gestärkt werde , daß dieselben größeren
Antheil in der Heeresverwaltung haben, als dem Höchstkomman-
direnden gegenwärtig zugestanden ist. Das bestehende System
übergab thatsächlich das Kommando über das Heer einem Nicht¬
militär , dem Staatssekretär , dem Unterbeamte beigegeben seien,
mit denen er sich direkt zu benehmen habe . Er , Wolseleh , glaube,
das System sei nachtheilig für die Schlagferttgkeit der Armee
und gefährlich für die höchsten Interessen des Reiches . Redner
verlangt , daß ein militärischer Sachverständiger im Krtegsamt
ein Privileg haben müsse und daß der Höchstkommandirende
alljährlich Bericht zu erstatten habe über den guten Zustand der
Armee und darin zu berichten , wenn sich irgend ein Mangel
zeige . Er bittet das Haus , ernstliche Erwägungen über das
dem ganzen Wesen nach ungeeignete System
anzustellen, unter welchem die Armee jetzt verwaltet werde .

Lord Lansdowne erklärt in Erwiderung der von Wolse -
ley geübten Kritik die Frage , warum es sich handle, sei in Wirk¬
lichkeit die, ob die ganze Verantwortlichkeit für die Thätigkeit
des Kriegsamtes wieder auf den Höchstkommandirenden gewälzt
werden solle . Nach seiner Ansicht seien die in Südafrika
gemachten Fehler nicht auf das bestehende System zurückzu¬
führen, sondern darauf , daß das System nicht so zur Anwen¬
dung gekommen sei, wie es hätte geschehen können . Wolseleh 's
Befugnisse als Höchstkommandtrender seien nicht ungenügende
gewesen . Wenn Wolseleh ein wenig sorgsamer über die Lage
gewacht hätte, könnten die Dinge anders verlaufen sein . Wenn
er den Anordnungen, wodurch von ihm die Ausstellung eines
Offensiv- und Defensivplanes verlangt wurde, besser nachge¬
kommen wäre, hätte er vielleicht vor dem Burenkrtege der Re¬
gierung darlegen können , daß Ladhsmtth nicht eine für die
Besetzung durch englische Truppen geeignete Station sei und der
Regierung sagen können , baß mehr als ein Armeecorps nöthig
seien zur Unterwerfang von Transvaal . Ich bin überzeugt,
Wolseleh würdigte seine Befugnisse nicht genügend . Wolseleh
hat sich , was seine Vorschläge betrifft, nicht viel zu beklagen ge-
habt . Auf seine Veranlassung vermehrte die Regierung die
Armee um 25 000 Mann . Wolseleh hat die Tragweite des
Systems von 1895 nicht verstanden, welches tm Prinzip « gesund
ist. Die Debatte wird darauf vertagt .

* London , 5 . März, Bei Besprechung der Bera¬
thungen des Oberhauses erklärt der „ Standard "

: Die
Ausführungen Lansdowne 's bilden einen Anklageakt
gewichtigster Art . — „Daily News " meint : Der Angriff
Lansdowne 's auf Wolseleh sei sehr ernst . — Die
„ Times " erklären : Das Verhalten Wolseleh 's selbst
lieferte ein bündiges Argument gegen die Anhäufung von
Pflichten und Verantwortlichkeiten des Höchstkomman¬
direnden.

* *
*

* London . 4 . März. Unterhaus . Der Kanzler des
Schatzamts Htcks - Beach erklärt in Vertretung Chamberlains
die Frage , ob für den direkten Verlust, den Transvaal er¬
wiesenermaßen infolge des Einfalls Jamesons erlitten
habe, die britische Regierung oder die Kolonialregierung jetzt als
Nachfolger Transvaals von der südafrikanischen Gesellschaft Er¬
satz verlangen könne, sei eine Frage, worüber die Regierung die
Anficht der richterlichen Beamten cinhole . Sobald diese sich
ausgesprochen hätten, werde die Regierung die ganze Angelegen¬
heit in Erwägung ziehen . Hicks-Beach sagte schließlich, er sei
sehr froh, daß er Aussicht habe , Geld zu erhalten, das er nicht
erwartet .

Kelly richtet an den Ersten Lord des Schatzes Balfour die
Frage , ob er der Rede des französischen Ministers des Aus -
Auswärtiaen tm Senat beaüalich der Interessen und Rechte der

Inhaber der auswärtigen portugiesischen Schuld seine
Aufmerksamkeit geschenkt habe und ob, falls zwischen Frank¬
reich und Portugal es zu Feindseligkeiten
kommen sollte , Großbritannien durch irgend einen e n g i i s ch
portugiesischen Vertrag gezwungen sei, in einen clreit
zwischen Frankreich und Portugal einzugreifen

Balfour erwidert : Die Regierung erhielt den Wortlaut
der erwähnten Rede Ich glaube nicht, daß die Anfrager die
etwaigen Folgen jener Rede Delcasss's richtig dargclegt haben .

Dewar fragt an, ob Agenten der Buren in ganz
Belgien eifrig Rekruten anwerben und die Regierung beab¬
sichtige, bei Belgien freundliche Vorstellungen zu erheben .

Balfour erwidert, die Regierung habe keine Mittheilung
über solche Anwerbungen.

Die Vorgänge in China.
DelcafsL über die Lage in China .

* Paris » 4. März . Deputirtenkammer . D 'E stour -
nelles richtet an den Minister des Aeußeru eine Anfrage
über die chinesischen Angelegenheiten . Er erklärt,
es sei nicht seine Absicht , dem Vorgehen der Regierung in den
Weg zu treten . Die Vergeltung in China sei vollzogen , und
man dürfe sich deshalb nicht zu einer neuen militärischen Expe¬
dition Hinreißen lassen . Die Besetzung Chinas tm gegen¬
wärtigen Augenblick könne leicht einen anderen Charakter an-
nehmen und neue Besetzungen nach sich ziehen . Unsere Trup¬
pen sind wider Willen zur Aktion gezwungen worden, und man
wird sich unvorhergesehenen Folgen des Antagonismus gegen¬
übersehen, der notbwendtgerweise zwischen den friedlichen Ab¬
sichten der diplomatischen Leitung und dem eroberten Vorgehen
der militärischen Gewalt entsteht . Man könnte indeß diesen
Folgen Vorbeugen . Die öffentliche Meinung in Frankreich und
der ganzen Welt hat das Bedürfnitz nach Beruhigung . (Beifall .)

Delcass 5 erwidert : Im selben Grade wie wir jeden Ge¬
danken an Repressalien zurückwetsen müssen , macht uns der
Gedanke an jetzt Erforderliches und die Sorge um die Zukunft
zur Pflicht, darauf zu bestehen , daß der Gerechtigkeit Genüge
geschehe und ein Exempel st atuirt werbe , bas bauern-
den Eindruck macht . (Beifall .) Es wird darüber gesprochen, wie
langsam Resultate erreicht werden. Zweifellos gehts für unsere
Wünsche zu langsam, aber man darf sich darüber nicht wundern,
wenn man bedenkt, daß zuerst ein Einvernehmen unter den acht
Mächten erzielt werden muß , die , so aufrichtig auch ihr guter
Wille ist, doch ihre Ansichten austauschen und ausgleichenmüssen .
Dann ist zu bedenken, daß diesen Mächten China gegenübersteht ,
daS es ausgezeichnet versteht , hinzuztehen und jede Erscheinung
aufmerksam verfolgt, um Zeit zu gewinnen, das heißt, schließlich
die eigene Lage zu erschweren . Da nun nicht jeder Tag neues
bringt , weil die Diplomatie nicht jeden Morgen die Welt über
ihre Verhandlungen unterrichten kann , hat die Phantasie freien
Spielraum . Der Telegraph überbringt uns Aufsehen erregende
Nachrichten und d 'Estournelles , der meint , daß man die Er¬
regung der öffentlichen Meinung verhindern müsse, fragte , ob
es wahr sei, daß eine große militärische Expedition
in ' s Innere für das Frühjahr in Vorbereitung sei und
von welchen Gesichtspunkten die gemeinsame Aktion im äußersten
Osten ausgehe. Das Exvoss, das ich soeben über die allgemeine
Situation in China gegeben , macht die Antwort auf die erste
Frage leicht . Eine Expedition , wie die fragliche , woran die
Kontingente der Verbündeten , also auch die französischen
Truppen theilnehmen würden , hat eine vorherige Prüfung
und vorheriges Einvernehmen zur Voraussetzung. Eine
solche Expedition ist aber weder vorbereitet
noch beschlossen , weder für heute noch für
morgen. Ich kann d 'Estournelles in dieser Hinsicht beruhigen
und gleichzeitig die Besorgniß zerstreuen, die er ausgedrückt hat.
Nun gestehe ich : Es ist weniger leicht , ihm auf die Frage zu
antworten , von welchen Gesichtspunkten die Mächte bei einer
gemeinsamen Aktion sich letten lassen ; denn ebensowenig wie er
habe ich etwas davon gehört, daß die Mächte Jemanden beauf¬
tragt hätten, in ihrem Namen zu denken, zu entscheiden und zu
befehlen . Ich brauche das unserem Kollegen , der die diploma¬
tischen Gebräuche viel zu gut kennt, nicht erst zu sagen , ebenso¬
wenig habe ich nöthig, ihn zu erinnern , daß, wenn die Ange¬
legenheit mehrere Mächte zur Vereinigung ihrer Bestrebungen
veranlaßt , das Recht der Initiative und das Recht , Vorschläge
zu machen , unterschiedslos Allen zusteht . Heute scheint diese
Macht das Konzert zu leiten , morgen wird's eine andere sein,
stets aber ist es diejenige , deren Anregungen vom klarsten und
umfassendsten Gesichtspunkte des gemeinsamen Interesses aus
eingegeben zu sein scheinen, und wenn die Entschlüsse der Mächte
einmal gefaßt sind , dann ist 's nötigenfalls die militärische
Macht, die die Ausführung übernimmt . Genau so trugen sich
die Sachen in China zu und tragen sich noch zu . Die Nach¬
richt von einer Expedition, die d 'Estournelles erregte, ist erfunden.
d'Estournelles , der weiß , welchen Einfluß , welche Wirkung ein
solches Wort auf den Gang und das Ergebniß der Pekinger
Verhandlungen haben würde, wird von mir nicht verlangen, daß
ich hier erkläre , daß eine Expedition nicht stattfinde und daß
man keinesfalls eine solche unternehmen werde . (Lebhafter
Beifall .)

Delcasss fährt fort : Ich kann aber versichern und versichere
gern, daß wir nicht die Absicht haben, eine Expedition zu unter¬
nehmen und wir unsererseits zu einer solchen keine Ermächti¬
gung erthetlen, uns auch nicht daran betheiligen ohne ernste
Gründe, die wir abzuwägen haben. Ich füge noch hinzu , daß
China viel dazu beitragen kann, nicht nur die Wiederaufnahme
militärischer Operationen zu verhindern, dadurch daß es loyaler
Weise die von chm angenommenen Bedingungen ausführt , son¬
dern auch die Räumung eines Gebietes beschleu¬
nigen , dadurch , daß es die Bedingungen ohne Ver¬
zug ausführt . (Lebhafter Beifall ) Wir wollen wünschen ,
daß die Stunde , in der das chinesische Gebiet geräumt werden
kann, bald schlägt ; denn wir wünschen mehr als irgend Jemand ,
den von uns zu bringenden Opfern ein Ende zu machen, für
die übrigens in der von China geschuldeten Entschädigung ma¬
terieller Ersatz gebracht werden wird und denen wir uns nicht
entziehen konnren , wenn wir nicht darauf verzichten wollten,
unseren Antheil an dem gemeinsamen Werk der Großmächte zu
nehmen, in dem Augenblick , wo andere ihren Antheil bean¬
spruchten, die sich nicht auf Interessen aller Art berufen konnten ,
wie sie Frankreich im äußersten Orient besitzt und vertritt . Wir
haben an diesem gemeinsamen Werke eifrig und loyal mttge -
arbeitet, um Anspruch zu erheben auf eine regelrechte Entwicke-
lung unserer wirthschaftllchen Interessen und eine friedliche
Ausübung verschiedener Rechte , die nnS durch Verträge zuge -
fichert sind . Aber gleichzeitig haben wir für Aufrecht¬
erhaltung des Gleichgewichts Sorge getragen und
Stellung genommen, damit auf alle Fälle das Gleichgewicht
nicht zu unserem Schaden geschieht. Ich hoffe, daß , wie die
öffentliche Meinung , die fühlt, daß wir uns auf festem Boden
befinden und die ihre völlige Selbstbeherrschung zu bewahren
wünscht , auch Sie in Zukunft nicht bedauern werden, unsere
Politik gebilligt und unterstützt zu haben, von der Sie jetzt schon
mit Recht sagen können , daß sie Frankreich zur Ehre gereicht .
(Anhaltender Beifall auf allen Bänken .)

(Telegramme .)
* London , 5 . März . Die „ Pall Mall Gazette

meldet aus Peking vom 2 . März : Der Kais er von

China werde Ende März zurückkehren . Tie siech
wache des Kaisers versammelt sich bereits in SingansuDie Gesandten verlangten die Todesstrafe für zwUf
weitere hohe Beamte , sowie die Bestrafung von neunzmMandarinen in der Provinz . Nur der Artikel betreffend
die Revision der Handelsverträge verhindert den
baldigen Abschluß der Verhandlungen . Verschiedene
Regierungen vereinbaren bereits den Charakter der
Jdemnität .

* Shanghai , 5 . März. China appellirte wegen des
russischen Vertrages an die Mächte. Nach Mittheilungen
aus Singanfu zeigt die Kaiserin Witwe ziemlich
heftigen Widerstand gegen die Rückkehr nach Peking.

* London » 4 . März. Unterhaus . Ashmead Bartlett
fragt an, ob die Regierungen von Deutschland, Großbritannien
und Japan Einspruch dagegen erhoben hatten, daß das chine¬
sisch - russische Abkommen , wenn es zu Stande komme»
sollte, von China ratifizirt werde, und ob das Abkommen , wenn
es zu Stande kommen sollte , Rußland , unter dem Ausschluß der
übrigen Völker , einen beherrschenden Einfluß in der Mand¬
schurei gewähren würde.

Cranborne erwidert : Die Angelegenheit unterliege der
ernstesten Aufmerksamkeit der Regierungen und sei der Gegen¬
stand diplomatischer Verhandlungen zwischen den Mächten. Die
Regierung sei daher der Ansicht , daß irgendwelche Erklärung
oder Diskussion über die Angelegenheit nicht angemessen sei .

Grotzherrogthum Vadru.
Karlsruhe » 5 März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Minister von Brauer zur Vortragserstat¬
tung . Gegen 1 Uhr traf Ihre Durchlaucht die Prinzessin
Amelie zu Fürstenberg aus Baden hier ein und stieg
im Großherzoglichen Schlosse ab . Ihre Durchlaucht nahm
an der Mittagstafel der Höchsten Herrschaften theil , machte
dann mehrere Besuche und kehrte später nach Baden
zurück.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin besuchten im Laufe des Nachmittags mehrere
Künstlerateliers . Hierauf hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Generalleutnants und
Generaladjutanten von Müller , des Geheimen Legations¬
raths vr . Freiherrn von Babo und des Legationsraths
vr . Sehb . Abends besuchten die Höchsten Herrschaften
einen Theil der Oper im Großherzoglichen Hoftheater.

0r .8ed . (Schneebeobachtungen .) Infolge des Thau -
Wetters , das zu Beginn der verflossenen Woche ausgetreten ist,
ist der Schnee aus den tieferen Lagen ganz verschwunden , in
höheren hat er allmählich , jedoch nicht erheblich abgenommcn.
Am Morgen des 2 . März (Samstag ) sind noch gelegen in Furt -
wangen 57, in Stetten a . k. M . 21 , in MeerSburg 4, in Hetligen-
berg 18, in Zollhaus 38, beim Feldberger -Hof 155, in Titisee 43,
in Bonndorf 22, in Höchenschwand 48, in Gersbach 50, in
Todtnauberg 70, in Heubronn 35, in St . Märgen 40 , in
Kniebis 69, in Breitenbrunnen 25, in Herrenwies 41, in Kalten¬
bronn 46 und in Strümpfelbrunn 12 ein .

V .V . (DeutscherBerein für BolkshygieneOrts -
gruppe Karlsruhe .) Im Rathhaussaal hielt gestern
Abend Herr 1)r . Gelpke einen sehr instruktiven Bortrag über
das Thema „W odurch bewahren wir unsere Augen
vor frühzeitiger Erblindung ?" Redner präzisirte
im Eingänge seines Vortrages zunächst den Begriff Erblindung ,
welcher nicht nur im wissenschaftlichen , sondern ganz besonders
im sozialen Sinn des Wortes aufgefaßt werden müsse , indem
darunter nicht nur der Verlust jeglicher Sehkraft , sondern auch
derjenigeGrad von Sehschwäche zu verstehen sei , welcher dem Be¬
treffenden die Ausübung eines Berufes , der den Gebrauch der
Augen erheische, unmöglich mache . In diesem Sinne blind sei
jeder , welcher die vorgehaltenen Finger nicht auf ein Meter
Entfernung erkennen könne . Sodann wies Redner auf die rela¬
tive Häufigkeit derartiger Erblindungen im mittleren Lebens¬
alter und auf die überaus traurige soziale Lage der frühzeitig
Erblindeten gegenüber den Blindgeborenen hin . Daher entstehe
die Nothwendigkett , energische Vorsichtsmaßregeln gegen ein der¬
artiges Schicksal bet Zeiten zu treffe » . Es handle sich vornehm¬
lich um zwei Aufgaben : 1 . durch eine zweckmäßige
Lebensweise etwa vorhandene ererbte Anlagen zu schweren
Augenleidennicht zur Entwicklung kommen zu lassen und 2. durch
Schutz gegen die verschiedenen lokalen und allgemeinen Krank¬
heiten die Augen vor Schädigung zu bewahren. In letzterer
Beziehung müsse man schon auf die erste Kinderzeit zurückgreisen
und Sorge treffen, daß die Kinder vor der Erwerbung der sog .
Augenentzündung der Neugeborenen und sämmt-
ltchen skrofulösen Augenentzündungen bewahrt bleiben ,
Krankheiten , welchen alljährlich eine große Anzahl von Augen
zum Opfer fallen. Dann kam Redner eingehend auf die Gefahren
der Kurzsichtigkeit zu sprechen . Gerade in den mittleren
Lebensjahren führe dieselbe oft zu allen möglichen Komplikatio¬
nen von Seiten der Sehnervenhout , welche eine frühzeitige Be-
rufsbehtnderung bedingen . Energische schulhhgienischen Maß¬
regeln und Berständniß für die einschlägigen Verhältnisse in
Haus und Familie könnten hier nur Schutz gewähren. Auch
das Wesen der sog. Uebersichtigkeit mit ihren Gefahren
für den späteren Beruf bezüglich der Leistungsfähigkeit der
Augen wurde eingehend geschildert . Im späteren Leben drohen
den Augen Gefahren durch viele chronisch entzündliche Krank¬
heiten lokaler und allgemeiner Natur . In erster Linie müsse
dem Trachom der sog. eghptischen Augrnentzündung ,
welche noch jetzt viele Augen völlig zerstört, Beachtung geschenkt
werden. In zweiter Linie warnt Redner vor der Erwerbung
verschiedener infektiöser Krankheiten namentlich der Geschlechts '
krankheiten , welche in schaudererregender Weise Gehirn und
Rückenmark vergiften und dadurch die Sehkraft der Augen in¬
direkt frühzeitig zerstören. Herr Or . Gelpke schloß mit einer
Mahnung , durch zweckentsprechende Eintheilung zwischen Arbeit
und Ruhe , durch Verminderung aller Schädlichkeiten innerer
und äußerer Art , welche bei der Ausübung des Berufs die
Arbeit der Augen erschweren und schädigen , hie etwa ererbten
Anlagen zur frühzeitigen Erblindung im Keime zu ersticken !

* („Zum Moninger .") Zur Besichtigung der neu er¬
stellten Wirthschaftsräume in dem prächtigen Neubau der
Brauereigesellschaft vorm . S . Moninger an der Ecke
der Kaiser - und Karlstraße hatten sich gestern auf Einladung der
Herren Moninger mehrere Herren des G - oßy . Bezirksamts , an



der Svitze Herr Geh . Rcgicrungsrath Föbrenbach , Mit .
'

ii. der des Stadtraths und Vertreter der Presse eingesunden ,
xi . stcb »»nächst in dem bereits seit längerer Zeit dem Verkehr
-.^ raebenkn Hauptroum des Erdgeschosses versammelten. Bon

xi .r aina es unter Führung der Herren Moninger hinauf in

wahrhaft vornehm mit künstlerischem Geschmack ausgestatteteit
Erthschaftssäle des ersten Stockwerks , die morgen eröffnetwerden

Ulen Schtzn beim Betreten des Treppenhauses wird man auf's

« naenehmste durch die stilvolle Ausschmückung berührt . Die

? revve führt zuerst in einen kleinen Borraum Bon da gelangt
^ an »ur Rechten in den zur Karlstrabe hin gelegenen großen
Uönen Kapitelsaal . Bon den beiden Thüren im Hinter -

arunde führt die eine (links) in den Konkordiensaal, die Trink -

«abe der Gesellschaft „Konkordia " ; die andere hinter dem Schänke
ülch führt in die Küchenräume. Links von der Treppe kommt

« an in das künstlerisch am reichsten geschmückte Eckzimmer mit

rother Holzvertäfelung: das Spielzimmer , wo in poetischer An-

wielung auf die Bestimmung des Raumes über der Schiebe¬
tür ein Gemälde von Kleh : „ das Ballspiel der Naustkaa",
angebracht ist. Durch die erwähnte Schiebethür gelangt

man dann in ein sehr originell und gemüthlich ausgestat-

letes , zur Kaiserstraße hin gelegenes Kneipzimmer, die

Arche" genannt . — Für Licht bei Tag und Nacht, für Heizung
und Lüstung ist durch modernste Einrichtungen überall auf's

Beste gesorgt . An gutem Stoff und sonstiger Verpflegung
wird es die Brauerei und die bewährte Wirthschaftsleitung auch
nicht fehlen kaffen, so daß man sich gewiß in dem neuen Räumen

wieder Beziehungwohl fühlen wird . — Der Neubau wurde von

Hern Architekt Hermann Wälder entworfen und geleitet unter

künstlerischer Mitwirkung der Herren : Regierungsbaumeister
Friedrich Rauschenberg für die Architektur , Professor Max
Länger für die Fliesenbilder und Farbengebung , Bildhauer
Professor Fridolin Dietsche für den bildnerischen Schmuck an
der Katserstratze , Bildhauer Christian Elsässer für den Eckerker,
Bildhauer Fidel und Hermann Binz für den bildnerischen
Schmuck an der Karlstraße , Kunstmaler Heinrich Kley für das

Ktld tm Spielzimmer , Kunstmaler Joses Asal für die Figuren
am Fernsprecher, und die Holzbildhauer Maybach , Bügele,
Weber und Funke für die Schnitzereien. Als Bauführer wirkten
dir Herren I . Häfele , H . Meeß und W . Stolz . Nach der Be-

fichttgung versammelten sich die Herren tm Kapitelsaal , wo bei

vorzüglichem Stoff einige Toaste ausgebracht wurden . Herr
Theodor Moninger begrüßte die Gäste , Herr Oberbürger¬
meister Schnetzler dankte der Firma in humorvoller An¬

sprache dafür, daß ste einen solchen Bau aufführen ließ, der der

ganzen Stadt zur Zierde gereiche , und Herr Regierungsbau¬
meister Rauschenberg toastete in launigen Worten auf dir
drei anwesenden Gewalten der Stadt , St ?dtrath , Bezirksamt
und Presse . Erst gegen Abend verließen die Herren höchst
befriedigt von dem Gesehenen und Genoffenen die gastlichen
Räume .

L .N . Heidelberg . 4 . März . Aus Anlaß des Ablebens des
Geh . Hofrath Professor Di . Erdmannsdörffer ging der
Witwe desselben u . a . folgendes Beileidstelegramm zu :

Karlsruhe , den 2 . März .
Mit tiefer Betrübniß erfuhr ich den frühen Heimgang

Ihres verehrten Gemahls und es liegt mir daher am Herzen,
Ihnen mein treues Mitgefühl an Ihrem gerechten Schmerz
kundzugeben . Ich beklage den Verlust des theueren Ver¬
storbenen ganz besonders für die Hochschule und für die
Wissenschaft. Ich theile Ihre tiefe Trauer von ganzem
Herzen . Friedrich , Großherzog.

Ebenso hatten Ihre Königlichen Hoheiten die Großher¬
zogin und der Erbgroßherzog Beileidstelegramme ge¬
sandt. Auch dem Prorektor unserer Universität, vr . Rosen -
dusch , war von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog
ein Thetlnahmetelegramm zugegangen.

V Heidelberg , 4 . März . Auf Veranlassung des Frauen -
Vereins hier ist seit einiger Zeit eine Rechts schütz st elle
für Frauen und Mädchen eingerichtet worden . Durch Vermitt¬
lung derselbeu ertheilen die Heidelberger Anwälte Hilfesuchenden
unentgeltliche Rathschläge . — Auch hier hat der Bortrag des
Fräulein Wittum „Mit dem Rothen Kreuz in Transvaal "

eine große Wirkung auf die Zuhörer geübt. — Im Kunstverein
interesstrt besonders ein Bild des Herrn Geh. Hofrath Exzellenz
Kuno Fischer vor seinem Auditorium von dem Heidelberger
Maler I . Marx .

L .bk . Hockenheim , 4 . März . Hm benachbarten Rheinhause«
spielte sich gestern Vormittag eine aufregende Scene ab , bei der
beinahe ein Menschenleben zum Opfer fiel . Der verheirathete
Händler Friedrich Haßfeld sollte wegen Beamtenbeleidigung
eine ihm von der Karlsruher Strafkammer zudiktirte Gefängntß»
strafe absitzen. Er widersetzte sich aber der Verhaftung
und verbarrikadirte sich im Heuspeicher seiner Wohnung .
Dem Gendarmen Beck , der die Tennenleiter erklomm, ver¬
setzte er zwei Axthiebe , so daß dieser von der Leiter fiel und
bewußtlos liegen blieb . Der Fall verursachte große Aufregung .
Erst als die Feuerwehr unter Leitung eines Wachtmeisters und
eines Gendarmen gegen Haßfeld vorging , ergab er sich . Rach
Aussagen des Arztes ist der Zustand des verwundeten Gen¬
darmen nicht unbedenklich .

8 . Freiburg . 4 März . Wie uns mitgetheilt wird, wurde
Herr LandgerichtSprästdentEmil Dorner in Karlsruhe soeben
von der rechts- und staatswissenschaftltchen Fakultät der Universität
Freiburg zum Ehrendoktor der Rechte ernannt . Das
Diplom lautet : ^ .evaillv vorusr , Lsäonsi Luolleu nato ,
eoUegsti iuäieum , gui dlLAni Ouois bloo-üirs ins ciant pro -
vinoia « Oorlsrubsusi , prassicli illustrissimc », gui xost -
gn»m vuois »ümiulstruiu 1nstitis .rrun oousilii « st
rslutlonidns «trsnns »ckluvlt, nt nova inris civilis lsAisIrttio
per totnm ivapsrinin OsrmainuL vslitur » psrkissrstnr «t
proprüs lvZstdus in Lollis kvrsnllis suxplervtur , kos tsmxor «
non svliun novis Ulis IsAidns «xosrsnllis vires xotskosit
eminentissimruu rttqu« illonsnm odtinsns loouur , soll
vtiom quam oliis llovtissiinis troototibns tum oonunsntoiio
illo oximio lonlle vkksrsnllo , gnsin llv Inris lllotion «
voluutari » vonseripsit , lls inris äisoiplino optim «
msritns «st (dem LandgerichtSprästdent Emil Dorner
aus Buchen , der, nachdem er als Referent im Großh . Bad .
Justizministerium in hervorragender Weise an der Durchführung
des neuen Reichsctvilrechts und an dessen Ergänzung durch ba¬
dische Gesetze mitgewirkt hat, nunmehr nicht nur die Praxis des
neuen Rechtes in einflußreicher Stellung mit begründen hilft,
sondern auch durch seine gelehrten Arbeiten, unter denen nament¬
lich der Kommentar zum Reichsgesetz über die Angelegenheiten
der Freiwilligen Gerichtsbarkeit großes Lob verdient, um die
Rechtswissenschaft ausgezeichnete Verdienste sich erwirbt .)

2 Freiburg , 4 . März . Die hiesige Naturforschende
Gesellschaft beging Samstag Abend die Feiek ihres 80j äh -
rtgen Bestehens mit einer öffentlichen Festsitzung in der
Aula der Universität , zu welcher sich ein zahlreiches und aus¬
gewähltes Publikum eingesunken batte . Der Vorsitzende , Herr
Professor vr . Steinmann , eröffnete die Sitzung mit einigen
begrüßenden und einleitenden Worten , worin er u . a . der För¬
derung der Bereinsbestrebungen durch unseren erlauchten Landes-
sürsten Dank zollte und die anwesenden Vertreter des Basler
Wissenschaftlichen Vereins begrüßte . Darnach erstattete der
Schriftführer , Herr Professor vr . Nagel , Bericht über die
Thättgkeit der Gesellschaft im verflossenen Jahre . Darin konnte
die erfreuliche Wahrnehmung festgestellt werden, daß da- Interesse
an den Arbeiten des Vereins immer größere Kreise fessele, wie

sich dies durch die erhöhte Zahl der Mitglieder und den sehr
starken Besuch der Borrräge im verflossenen Jahre bekundet
habe. Die Gesellschaft zählt gegenwärtig einen Ehrenpräsidenten
und 226 ordentliche Mitglieder. 14 Vortröge wurden im Laufe
des Jahres gehalten und die wissenschaftliche Zeitschrift brachte
diele interessante Veröffentlichungen. Sodann hielt der Vor¬
sitzende, Herr Professor vr . Steinmann , über das Thema :
„Der Mensch als Vernichter der Thierwelt" einen interessanten
Vortrag , der , unterstützt durch zahlreiche Abbildungen, eine Reihe
von Thiergruppen behandelte, die durch die Bernichtungsarbeit
des Menschen und klimatische Einflüsse von der Erde verschwunden
sind . Nach Beendigung der Festsitzung vereinigten sich die Mit¬
glieder zu einem gemeinsamen Abendessen im „Hotel Victoria " . —
Ein anderes Jubiläum wurde heuteNachmittag unter großer Be¬
theiligung in der Festhalle abgchalten, es war das 50jährige
Jubiläum der Kranken - , Alters - und Sterbe¬
kasse der Freiburger Fabrikarbeiter , die unter
dem Protektorat Seiner Königlichen Hoheit des Großher -
zogs steht . Bon kleinen Anfängen bei ihrer Gründung im
Jahre 1851 ausgehend, entwickelte sich diese erste Krankenkasse
für hiesige Fabrikarbeiter rasch zu umfassender Bedeutung .
Dies war an erster Stelle das Verdienst des verstorbenen Fabri¬
kanten Jeremias Rislcr , der die Borstandschaft 33 Jahre
lang inne hatte ; er muß, wie es in der Jubiläumsschrift heißt,
als der eigentliche Gründer und vornehmste Wohlthäter des
Vereins bezeichnet werden . Ein besonders freudiges Ereigniß
in der Geschichte des Vereins war die am Schluß des Jahres
1867 auf ehrerbietige Bitte erfolgte Uebernahme des Protekto¬
rats durch Seine Königliche Hoheit den Großherzog ,
Höchstwelcher auch durch hochherzige Muntfizenz die Zwecke des
Hereins förderte. Letzterem gehörten im Laufe der Zeit im
ganzen 2166 Mitglieder an, heute zählt derselbe 600 Mit¬
glieder. Die Gesammtleistungen für die Mitglieder seit dem
Bestehen des Vereins erreichen die Höhe von 350 258 M ., gewiß
eine recht ansehnliche Summe . Die Feier , zu welcher zahlreiche
Ehrengäste, unter ihnen die Spitzen der staatlichen und städtischen
Behörden, sowie Vertreter der Geistlichkeit erschienen waren,
wurden durch musikalische Borträge der Kapelle des Ar¬
tillerie - Regiments Nr . 76 und gesangliche Leistungen
unseres rühmlich bekannten Männergesangvereins
eröffnet, worauf der Vorstand, Herr Stadtrath Herder ,
Verlagsbuchhändler, die Festrede hielt, in welcher er sich über
die Geschichte des Vereins verbreitete und dankend der Gabe
von 600 M . erwähnte, die von der Stadt dem Verein gewidmet
wurden. Zum Schluß brachte er ein mit stürmischem Beifall
aufgenommenes Hoch aus den Hohen Protektor des Vereins ,
Seine Königliche Hoheit den Großherzog Friedrich aus ,
worauf die Versammlung stehend die badische Bolkshymne sang.
Hierauf erhob sich der Großh . Landeskommifsär , Herr Geh . Ober¬
regierungsrath Föhrenbach , um ein im Auftrag des Landes¬
fürsten erlassenes Glückwunschschreiben des Präsidenten der
Generalintendanz der Großh . Civtlliste zu verlesen , laut welchem
Seine Königliche Hoheit der Großherzog dem Verein Höchstsein
Bildniß , das alsbald im Saale aufgestellt wurde, und die huld¬
volle Gabe von 500 M . spendete . Der Redner pries im An¬
schluß hieran die auf Selbsthilfe gerichteten Bestrebungen des
Vereins und widmete Letzterem sein Hoch. Der Vorstand, Herr
Herder , sprach seinen innigsten Dank für die hochherzigen
Gaben des erlauchten Landesfürsten aus und verlas ein Dank¬
telegramm der Arbeiter an Höchstdenselben, in welchem diese
Seiner Königlichen Hoheit ihre Huldigung und das Gelöbniß
unverbrüchlicher Treue entgegenbringen. Weitere Telegramme
wurden an Ihre Königlichen Hoheiten dir Grotzherzogin und
den Erbgroßherzog mit dem Ausdruck ehrerbietiger Huldigung
gerichtet . Herr Oberbürgermeister vr . Winter er feierte
sodann die Bestrebungen des Vereins, die er als vorbildlich für
die große Arbeitergesetzgebung späterer Tags pries . Sein Hoch
galt dem verdienstvollen Vereinsvorstand, Herrn Herder . Nach
einem kurzen Rechenschaftsbericht und den Neuwahlen, wobei
Herr Herder wieder zum ersten Vorstand gewählt wurde, folgte
der unterhaltende Theil des Festes, wobei der Männergesang¬
verein und die Regimentskapelle durch ihre vorzüglichen Leist¬
ungen die große Versammlung von Ehrengästen, Arbeitgebern
und Arbeitern entzückten.

— Bom Bodensee » 4 . März . Wie bei Sipplingen , so
wurden auch auf der Pfahlbaustation Bodman wäh¬
rend des Winters interessante Funde gemacht , worunter Gegen¬
stände , welche bisher noch nirgends zu Tage gefördert wurden .
So fanden sich namentlich einige seltene Geweih, Horn - und
Zahngegenstände, wie ein löffelförmiger Schmuckgegenstand mit
Oehr zum Anhängen, desgleichen ein geschliffener durchbohrter
Geweihsproß , ferner ein walzenförmiger Geweihhammer mit
Holzstiel » ein meißel- und ein mefferartiges Geweihgeräth rc . rc.
Die Arbeiten, an denen jeweils bis gegen 15 Mann theilnehmen,
werden fortgesetzt . Die bisher gesammelten Funde wurden
größtentheils für die Ueberlinger Sammlung erworben . — In
Meersburg ist in letzter Woche der Besitzer des Schlosses
Meersburg , Herr Alphons v . Miller , nach längerem Leiden
verschieden . Er war ein Bruder des bekannten Erzgteßerei -
befitzcrs v . Miller in München und durch seinen Wohlthätig -
keitsfinn und durch seine Förderung aller gemeinnützigen Be¬
strebungen allgemein geschätzt.

Ae»eAe Nachrichten ««- Petegrammr.
* Wilhelmshaven , 5 . März. Das Linienschiff

„Kaiser Wilhelm II .
" mit Seiner Majestät dem

Kaiser an Bord ging noch in der Nacht auf die Rhede.
Prinz Heinrich verließ heute Morgen mit dem Kriegs¬
schiffe „ Württemberg

" den Hafen. Beide Schiffe gingen
unter Salutschüssen nach Helgoland in See .

* München, 5 . März. Anläßlich seines bevorstehen¬
den 80 . Geburtstages überwies Seine Königliche
Hoheit der Prinz - Regent 10000 M . der Armen¬
pflege und 20 000 M . dem Münchener Verein zur
Errichtung eines Denkmals für König Ludwig II .

* Darmstadt, 5 . März. Die Regierung hat den
Landständen den Entwurf eines neuen Wahlgesetzes
für den Landtag vorgelegt . Hiernach geht die künftighin
aus 55 statt wie bisher aus 50 Abgeordneten bestehende
Zweite Kammer aus direkten geheimen Wahlen
hervor. Das wahlfähige Alter ist auf 25 Jahre fest¬
gesetzt . In der ersten Kammer ist Sitz und Stimme
für einen Vertreter der Technischen Hochschule vor¬
gesehen.

* Stuttgart . 5 . März . Der Verein süddeutscher
Baumwollindustrietler beschloß eine Arbeitsein -

schränkung auf mindestens 25 Proz . eintreten zu lassen .
! * Leipzig » 5. März . Professor Btedermann , Senior
> der sächsischen nationalliberalen Partei , ehemaliges Mitglied des

Frankfurter Parlaments , ist heute Früh , 89 Jahre alt, ge -

j starken .
* Pari «. 5 . März. Präsident Loubet wird am 10. April

in Toulon eintreffen und Nachmittags von dem italieni¬
schen Geschwader begrüßt werden.

Paris . 4 . März. Die Deputirtenkammer beschließt
den Mandatsverlust Dsroulsdes mit 352 gegen 117
Stimmen und Haberts mit 347 gegen 132 Stimmen .

* Madrid , 5 . März. Di llav erde hat die Kabinets -
bildung abgelehnt , in dem er die zur Bildung eines
Konzentrationsministeriums nothwendige Neutralität des
Herzogs von Tetuan und Römers Robledos nicht erlang-n
konnte .

* St . Petersburg , 5 . März . Seine Majestät der
Kaiser empfing gestern Nachmittag den deutschen Bot¬
schafter Grafen v . Alvensleben in feierlicher Antritts¬
audienz. _

Verschiebe« ».
si Müache», 5 . März . (Telegr.) Der von der Polizei lange

gesuchte Räuber Kneisel ist in Geisenhofen , in der
Nähe von Naunhofen, nachdem man auf ihn gefeuert und ihn
schwer verwundet hatte, verhaftet worden .

Stand der Badischen Bank
am 28 . Februar 1901 .

Aktiva.
Metallbestand .
Reichskaflenscheine . . . . . . 35 895
Noten anderer Banken . . 1741300
Wechselbestand . . . 8 108 569 - so
Lombardforderungen . . .
Effekten . , 02
Sonstige Aktiva . „ 72

27 571026 M . 67 Pf .
"

Passiva .
Grundkapital . 9 000000 M . — Pf -
Reservefond . 1879107 „ 08 „
Umlaufende Noten . 11643 100 „ — „
Täglich fällige Verbindlichkeiten 3 997 531 „ 44 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . — —
Sonstige Passiva . 1051288 „ 15 „

27571 026 M . 67 Pf .
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 10 494 M . 55 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Kroßherzogliches Lsftyeater.
S v i e l p l a n.

Im Hoftheater Karlsruhe .

Donnerstag , 7 . März . Abth. S . 41 . Ab .-Borst. (Kleine
Preise .) Wegen Erkrankung von Heinrich Reiff statt „Der
Großkaufmann " : „ Der Fremde " , Schelmenspiel in 1 Akt
von Fritz Lienhard. — „ Frau Königin " , Spiel in 2 Akten
von Franz v . Schvnthan und Franz v . Koppel-Ellfeld. Anfang
7 Uhr , Ende halb 10 Uhr.

lM . Die zum ,,Großkaufmann" gelösten Eintrittskarten
mit der Aufschrift Abth. L . 41 . Ab .-Borst . sind nur zu der jetzt
angesetzten Aufführung von „Der Fremde" und „Frau Königin"

gütig und sind daher , wenn ste zu dieser Vorstellung nicht be-
nützt werden wollen , bis längstens Mittwoch den 6 . d . M .„
Mittags 1 Uhr, an der Kaffe zurückzugeben.

Freitag , 8 . März . Abth . L.. 41 . Ab .-Borst. (Kleine Preise) :
„Der schwarze Domino", Oper in 3 Aufzügen, nach dem
Französischen bearbeitet von Frhr . v . Lichtenstein, Musik von
Auber . Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Samstag , 9 . März . Abth. 8 . 42 . Ab .- Borst . (Kleine Preise ) :
„Iphigenie auf Tauris ", Schauspiel von Goethe . Anfang
7 Uhr, Ende 9 Uhr.

Im Theater in Baden .

Mittwoch, 6. März . 24 . Ab .- Vorst . Zum ersten Male : „ Die
Jüdin von Toledo", Trauerspiel in 5 Akten von Franz
Grillparzer . Anfang halb 7 Uhr , Ende 9 Uhr.

» «tleibnüüit ile« N«ek»llmre»ies für cklrimroligu s . shür. v . 5 . März 1901
Bon der iberischen Halbinsel aus zieht sich quer durch Mittel¬

europa bis nach dem Nordosten des Erdiheils ein Rücken hohen
Druckes , welcher eine über der Balkanhalbinsel gelegene De¬
pression von einer andern ziemlich tiefen , welche nördlich von
Schottland erschienen ist, trennt . Diese hatte schon am Morgen
ihre Herrschaft über den größten Theil des Binnenlandes aus¬
gebreitet, wo das Wetter meist trüb und regnerisch war . Bei
etwas zunehmenden Temperaturen ist weiteres Anhalten der
Regenfälle zu erwarten.

MU -ruLWebrovachlnil- r» der Mrrrsroi . pttttto» » «nlnrntz/

März . """
4 . Nachts 9"> U . I 752 .7 !
5 . Mrgs . 7" U . i 753 .1 !
5 . Mittgs . 2 -» U . 7518 ^

w»,
5 .5
6 .9

Aruchtig-
k-tl in

! Proz.
l 86
! 82

79

Wind

SW
Hi» « «I

bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . März : 7 .5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 4.6 .

Niederschlagsmengedes 4 . März : 1 .3 mm.
Wafferstaud des Rheins.

gestiegen 34 voi.
Maxau , 5 . März . : 4 .10 u»,

WasserKands-Mchrichteu .
Eingelaufen Dienstag den 5 . März, Vormittags .

Main . Wertheimr gestern Nachmittag 5 Uhr 460 om,
heute Vormittag 8 Uhr 453 ow, gefallen 7 ow ; Mt lang¬
sam. Höchststand der Anschwellung am 4 . März von 12 Ubr
Mittags bis 12 Uhr Nachts 460 em.

Verantwortlicher Redakteur: Juli, « « atz p, i

» (Allgemeine Bersorgun gsanstalt im Groß -
herzogihum Baden , Karlsruher Lebrnsver -
sichrrung .) Die Ergebnisse von 1900 waren, soweit bis jetzt
festzustellen , wieder sehr befriedigend . Abgeschlossen wur¬
den 6 800 Versicherungen über 31877000 M . Dieser
Neuzugang ist der höchste , Len die Anstalt bisher in einemJahre
erzielt hat . Abgegangrn find im ganzen 2602 Ver¬
sicherungen über 11730000 M ., so daß sich ein Rein -
zuwachs ergibt von 4198 Versicherungen über
20147 000 M . Auf Ende 1900 betrug sonach der Grsammt -
versicherungsbestand 108586 Versicherungen über
456 296 000 M . — Gestorben find 996 Versicherte mit 1134
Versicherungen über 4916000 M . Die Sterblichkeit blieb um
rund 27 Proz . hinter der Erwartung zurück, so daß demJahres -
überschuffe wieder ein großer Sterblichkeitsgewinn zuflirßt.
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Künsllvnßvsl ,
„ Drsi im .
Der VorvsrlLLuk der DLeLvrlcLittvi » zu 8 Mark für Damen und

Herrn findet von heute an statt bei R . Knauff , Kaiserstraße 159 , und im
Cigarrengeschäft von Schneider » Ecke Wald- und Kaiserstraße ._ H '610,2

LrLVLttsn ,

HossntiLgsr ,
anerkannt vorsüxl .

tzualitLtsn,
empkeklen sH '562 .2
l. ull ^ ig vekl

Islaekkolgei',
Larlsruk «,

Laiserstrasss 116 .

Bekanntmachung.
Das Anlehe « der römisch-

katholische« Kirchengemeinde
in Freibnrg im Breisga «
betreffend .

Bei der heute vorschriftsmäßig vor¬
genommenen Ziehung der im Jahr
1901 zur Hetmzahlung bestimmten
Schuldverschreibungen wurden folgende
Nummern gezogen :

Lit. ^ L 1000 ^ Nr . 116 .
„ L ä 500 Nr . 23, 24 .
„ 0 L 3W ^ Nr . 87, 128 , 385 .
„ v ü 2WNr . 177, 229, 613 .

Diese Thcilschuldverschretbungenwer¬
den zur Heimzahlung auf 1 . September
1901 gekündigt , mit welchem Tage die
Verzinsung aufhvrt .

Die Zahlung geschieht bet der Katho¬
lischen Ktrchensteuerkafse Freiburg , dem
Bankhause I . A . Krebs und der Ge¬
werbebank dahier gegen Rückgabe der
betr . Schuldverschreibung mit den dazu
gehörigen Ztnscoupons und Talons .

Freibnrg , den 28. Februar 1901 .
Der Stistnngsrath der katholische«

Gesammtkirchengemciude .
Schober . H'647

MMÄerMstiM.
Die Stelle eines Rathschretbergehtlfen,

welcher vollständig mit der Grund - und
Pfandbuchführung vertraut sein muß,
ist sofort zu besetzen.

Anfangsgehalt 900 Mark pro Jahr .
Etwa sich bewerbende Militäranwärter
haben das Vorrecht.

Gemeinderath Eberbach .
vr . Weiß . sH'652,1

Dekopistenstelle.
Bei diesseitigem Gerichte ist eine

Dekoptstenstelle mit einem Jahresgehalt
von 600 M . und Bezug von etwa
100 M . Schreibgebühren sofort zu be¬
setzen . H :641 .1

Bewerber aus der Zahl der Inzi¬
pienten wollen sich sofort melden.

Breiten , den 2 . März 1901 .
Großh , Amtsgericht :

Straub .

H :642 . Nr . 10 535 . Ueberlingen .
Eine neuerrichtete Kanzleigehilfen¬
stelle bei Großh . Bezirksamt Ueber¬
lingen ist sofort zu besetzen.

Gehalt 900 M . jährlich.
Bewerber aus der Zahl der Ber -

waltungsaktuare und älteren Inzi¬
pienten wollen Gesuche mit Zeugnissen
baldigst einsenden.

Ueberlingen, den 1 . März 1901 .
Der Großh . Amtsvorstand :

v . Senger .

H '670,1 . Achern . Auf 1 . April
d . Js . ist bet dem unterfertigten Notariat
eine Schreibgehilfenstelle mit einem
Jahresgehalt von 600 M . zu besetzen.
Geeignete Bewerber wollen sich unter
Vorlage von Zeugnissen alsbald melden.

Achern , den 1 . März 1901 .
Großh . Notariat II .

vr . L . Keim . sH '670,1

Zum Eintritt , möglichst auf 1 . April
1901 , wird ein gut geschulter , im
Zeichnen geübter u . praktisch erfahrener

Architekt gesucht.
Bewerber wollen sich gefl . unter An¬
schluß von beglaubigten Zeugnißab-
schriften über theoretische u . praktische
Ausbildung nebst Angabe eines Lebens¬
laufes, sowie ihrer Gehaltsansprüche
alsbald bei Unterzeichneter Stelle
schriftlich melden .

Baden -Baden » den 1 . März 1901 .
Gr . Bezirksbaninspektion Bade «.

Kredell . sH'653,1

NsfemUWMrM.
Die Stelle des ersten Verwaltungs -

rathschretbers der Stadt Achern ist bis
1 . Mai event. auch bis 1 . Juni d . I .
zu besetzen. H '595F

Geeignete Bewerber, welche in allen
Zweigen der Gemeindeverwaltung er¬
fahren find und selbständig arbeiten
können , wollen bis längstens IS . Marz
d . I . bei der Unterzeichneten Stelle
unter Beifügung der Zeugnisse über
ihre bisherige Tätigkeit , sowie Angabe
ihrer Gehaltsansprüche sich melden.

Achern , den 26 . Februar 1901 .
Der Gemeinderath .

Oberföll .

können auf der Notariatskanzlei ein-
qesehen werden.
Beschreibung der Liegenschaften .

Gemarkung Pforzheim .
1 . Plan 68 . Lgb .-Nr . 6304 u . 6316 .

3 n 40 qm Hofratthe im Wetherberg.
Auf der Hofraithe steht :

8.. ein zweistöckiges Wohnhaus mit

gewölbtem Keller , Fronten , Knie¬
stock und Dachwohnung)

d . ein zweistöckiger Zwischenbau mit
Wasch- und Wurstküche )

e . eine zweistöckige Bereinshalle mit
thetlweise Schienenkeller)

<1 . einstöckige Wirthschaftsaborte
an der Genoffenschaftsstraße Nr . 32
und 34 , einerseits Pforzheimcr Jm -
mobilicngesellschaft , anderseits Berg¬
straße, hievon Nr . 6304 im Maßgehalt
von 1 a 98 ym (Nr . 32 ) 47000 M .

2. Plan 68. Lgb -Nr . 6316
im Maßgehalt von 1 a 45 4m (Nr . 34)

25000 M .
Pforzheim, den 21 . Februar 1901 .

Der Vollstreckungsbeamte :
Würth , Großh . Notar .

Freiwillige Gerichtsbarkeit .
Bekanntmachung.

H585 2 Nr . 5520 . Mosbach . Das
Anmeldeverzetchniß der Stammerb¬
berechtigten des Stammgutes der Fret -

! Herrn von Racknitz mit dem Stamm -
! gutshauptort Heinshetm liegt von heute
an auf die Dauer eines Monats

! zur Einsicht der Stammerbberechtigten
dahier offen . Dieselben werden aufgc-
fordert, Anträge auf Berichtigung oder
Ergänzung desselben rechtzeitig inner¬
halb der Offenlegungsfrist unter Vor¬
lage der erforderlichen Urkunden bet
dem Unterzeichneten Gericht geltend zu
machen . Mosbach , den 26 . Februar
1901 . Großh . Amtsgericht. Seitz .

Strafrechtspflege .
Ladung .

H 462.3 , Nr . 2571 . Ettlingen .
Der am 28 . Februar 1868 zu Unter-
hetmrieth, Königreich Württemberg, ge¬
borene, zuletzt in Reichenbach wohnhaft
gewesene Maurer Johann Schorn -
dorfer , wird beschuldigt, als Ersatz¬
reservist erster Klaffe ausgewandert zu
sein, ohne von der bevorstehenden Aus¬
wanderung der Militärbehörde Anzeige
erstattet zu haben.

Uebertretung gegen § 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donner st ag den 2. Mai 1901 ,

Vormittags 8 ^/ , Uhr ,
vor das Großherzogliche Schöffengericht
Ettlingen zur Hauptverhandlung ge¬
laden.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach § 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Beztrkskommando zu Karlsruhe ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Ettlingen , den 21 . Februar 1901 .
Hecker ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
Bürgerliche Rechtsstreite .

Zwangsvollstreckung .
H'464,2. Nr . 482 . Pforzheim

Steigerungs -
Ankündigung.
Infolge richterlicher Ver¬

fügung werden am
Dienstag den 12 . März 1901 ,

Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Rathhause zu Pforzheim
— Zimmer Nr . 42 — die nachbe¬
schriebenen Liegenschaften der Wirth
Karl Oelschläger Eheleute in
Pforzheim öffentlich zu Eigenthum
versteigert.

Der endgiltige Zuschlag erfolgt, auch
wenn der Schätzungspreis nicht ge-
boten wird.

Die übrigen Bersteigerungsgedtnge

Fluß - und Gußeisen zu stellenden A»
geböte find bis längstens
Donnerstag , de« LI . März p.

Vormittags LI Uhr.
verschlossen und postfrei an mich
zuretchen.

^ "
Die näheren Bedingungen, die Zej».nungen und Gewtchtsverzeichnifse ltean»auf meinem Dtenstztmmer zur Ein.

fichtnahme auf, nnd können auch, so.weit der Borrath reicht , gegen eine Ge.bühr von 2 Mark nach auswärts ab¬
gegeben werden.

Zuschlagfrist drei Wochen .
Konstanz , den 1 . März 1901 .

Der Großh . Bahnbauinspektor.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzetchnete Bauarbetten zur Er¬
bauung zweier Stellwerksgebäude auk
der Station Blankenloch sollen j«
öffentlichen Berdingungswege vergebe»werden :

1 . Grab -, Maurer - und Steinhauer,arbeit,
2. Zimmerarbeit ,
3 . Glaserarbctt ,
4 . Schlofferarbeit, H '660.15 . Blechnerarbeit,
6 . Anstretcherarbett.
Die Pläne , Bedingungen und Ar¬

beitsbeschriebe , welche nicht nach aus-
wärts verschicktwerden, liegen auf dem
diesseitigen Hochbaubureau, Bahnhof¬
straße 9, Zimmer Nr . 7, zur EinstM
auf.

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote find verschlossen, Portofreiund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, spätestens bis Samstag den
16 . d . Mts ., Bormittags 16 Uhr,
einzuretchen .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , den 2 . März 1901 .

Der Großh . Bahnbautnspektor.
Mittheilnng

des
Grotzh. Statistische « Landesamts .

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für Februar 1901 .

Orte .
Hafer Stroh

(Roggen) Heu

100 Kilogramm

Bermrschte Bekanntmachnnge « .
H -654 .2 . Konstanz .

Großy . Bad . Staats
Eisenbahnen .

Die Anlieferung und Aufstellungdes
Eisenwerks für 5 Brücken der Bahn¬
strecke Radolfzell—Konstanz im Ge-
sammtgewicht von

35 700 k§ Flußeisen,
2 390 kA Gußeisen

soll im öffentlichen Wettbewerb ver¬
geben werden.

Die vorhandenen Eisenkonstruktionen
find zu einem im Angebot per 100 kA
Schweiß- und Gußeisen anzugebenden
Preis vom Lieferanten der neuen Kon¬
struktionen zurückzunehmen .

Die auf betriebsfertige Aufstellung
der neuen Konstruktionen per 100 kx

1 Mittlere Monatspreise
Konstanz .
Meßkirch .
Stockach .
Villingen
Freiburg .
Offenburg
Rastatt .
Karlsruhe
Bruchsal .
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

— 5 65
12 84 —
— 4 85
13 27 —
14 72 7 —
— 6 38
— 6 55

6 60
14 63 650
14 50 —
13 - —

670

6 -
623
850
7 38
8 50
9 -
860
8 50
763

2 Monatliche Durchschnitte der
höchsten Tagespreise

(ohne Zuschlag) .
Reichsgesetz vom 21 . Juni 1887 betr.
die Raturalletstung für die bewaffnete

Macht im Frieden .

Konstanz .
Meßkirch .
Stockach .
Villingen
Freiburg .
Offenburg
Rastatt .

! Karlsruhe
i Bruchsal .
Mannheim
Mosbach .
Wertheim

M .Pf . M .Pf .
565

M .Pf
670

1350 — —
— 560 7 -
13 40 — 628
16 — 7 — 9 -
— 6 61 7 61
— 680 873

7 — 9 -
— 6 70 870
14 91 7 — 9 -
14 50 — 763
13 - — -

Marktpreise der Woche vom 27 . Februar dis 3 . März 1901 . (Mttgetbetu vom Großh . Statistischen Landesamr .
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100 Kilogramm

Lrhebungsorte

Stroh

L ^« Li
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100 Kilogramm
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Sorte

>6 - Z , - 9 §
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§
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8 ,
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1 Kilogramm.

Brennöl

iS
« -

! N
1 Liter

>s -«

8
N

ZS
LS

sv
1 Ster

Ruhr¬
kohlen

-8 ^ -i
8 ^G

Saar -
kohlen̂

ä 8

100 Kilogramm
-4

360
340Htlzwgen .

Konstanz*)
Radolfzell .
Meßkirch .
Pftmendorf
Stockach
Ueberlingen
Villingen .
vonndorf . .
Breisach* ) .
Emmendtngen
Endingen .
kenzingen
Ettenheim .
Krriburg .
Müllheim .
Schopfheim*)
Lahr . .
Offenburg
Rastatt
Bruchsal*)
Durlach .
Karlsruhe *)
Mannheim
Mosbach*)
Wertheim*)

* Preise für Getreide

17,- — .—
16 .50 — —
16 .70 — —
- .- 16,50
16,9216 .49
16 .7716 .98
17 .30 !16 .87

17,52

17^—

17^ — .—

17 5̂0

18^
17 .— 17 .—

17 .50
17 — - .-
17,50 17,50

1825 1732
18,2517,25
17,— 16,75 !
16,- >16,—»

- .- i- .- !15 .— !
14 .- 16 ,— 14 .—
14 .1014 5014,60
— .— !— .— 12 62
14 .1715 .3613 .90

— .— 13 .90j
— .— 14,30
— .— 13 .60

14 —

15,- 15 .—

13,5014,—

15 . -

15^—

- .— 14,5015 .75
14 .76 - ,— 15 -
15,- 14 .5014,50
15 .— 15 .—
15,— .—
15,1515 .75 l̂5,50
15.5015 .

"
15.5016 .50

15 7̂317 0̂8
15 .- 17 .38
16 ,- 1650
15LM5 .40

>14 .-
15 . -

16.
15.30
14.50
14.98
14.67
14.50
13. -

Konstanz .
Stockach .
Ueberlingen
Donaueschingen
Villingen
Waldshut
Breisach *)
Ettenheim
Freiburg
Lörrach
Müllheim
Kehl .
Lahr .
Offenburg
Baden *)
Rastatt *)
Bruchsal
Durlach
Ettlingen
Karlsruhe *)
Pforzheim
Mannheim
Schwetzingen
Heidelberg*)
Mosbach .
Wertheun *)

-4 Ä Ä Ä 4
5 .60 4.60 6 .40 6 .— 38 34 24 26 148 140 120 15l! 150 152 200 80 W 88 12 .50 11 . —
5 . - 3,20 6 — 5 .— 40 36 27 28 140 136 120 140 140 140 210 70 22 IW 11 . — 9 .—
4 .— 3 .50 6 .20 5 . - 34 26 24 28 136 128 110 128 120 136 IM 75 25 70 11 .60 9.—
4 .40 4 .— 7 .20 4,— 36 32 25 36 140 140 120 140 120 130 2W 70 24 M 11 - 8.W
4 .50 3,90 6 .— 5 .— 40 38 27 30 140 140 130 140 135 140 167 80 22 W 9 . - 7 .M
4,— 3,- , 6.- 5.50 38 36 27 32 128 128 100 140 140 140 180 M 24 M 9.— 7 .—
6 — 5,— 7 .— 4 .50 44 36 26 30 140 128 120 140 140 128 210 75 23 75 11 .50 8.50
7 .— 6,80 9 .— 5 .50 32 22 22 26 — 120 120 140 — 128 180 70 24 85 14.— 8.W
? .— 650 8.50 4 .50 42 32 25 . 26 144 136 96 IW IW IW 190 75 26 M 11 — 8 .25
6 .— 5,80 7 .— 4 .80 38 — 27 44 , 140 130 100 IW 140 140 230 M 24 70 12 .- 9.—
7,20 6,50 8 . - 3 .- 46 26 25 32 140 120 IW 132 140 140 IW 70 24 M 11 .— 5.W
8 .— - - !10.— 5.60 44 40 27 32 144 140 132 144 140 140 210 M 20 M 11 .- 8.W
6,50 5 .50 8.50 5 .20 36 26 24 29 148 136 136 140 132 140 180 70 20 M 12 .W 9.W
6.50 5 .50 7 .50 5.60 40 26 23 . 25 . 148 140 130 140 140 140 IM M 20 70 11 .50 9 .W
7 .50 - - > 9 — 3,90 50 43 32 84 . 150 140 IW 155 IW 145 220 W 24 W 13 .— 10.—
6.60 — —! 8.50 4.68 46 32 28 34 140 128 IW 140 140 128 200 80 18 W 11 .— 8. -
6.50 5,20 8.60 4 .20 36 26 26 28 140 128 — 140 140 128 200 W 22 M 15 .— 12 .—
6,50 6.— 9.— 4.— 40 30 26 40 144 132 W 144 140 144 210 M 23 M 13 .50 12 .W
6 — 4 .50 8.— 4.40 32 24 25 30 140 128 — 140 120 140 210 M 22 65 14.- 10 -
7 .- - . - 9 .— 4.40 40 32 28. 37. 136 133 104 136 110 144 220 75 22 M 11 .25 10.25
5 .60 4 — 8.— 4.60 36 30 23 26 136 128 — 144 120 144 215 M 24 M 13 — 9 —
6.50 5. - 3.50 6 .50 40 32 25 28 150 140 120 IW IW IW 240 W 20 70 14 .— 12 -
7 — - .- ' 6.50 5 — 40 30 25 25 140 140 110 IW 140 140 260 W 24 70 13 .—
6 .50 5 - 8 .50 4,50 40 38 28 — 148 140 — 152 144 152 IW 80 22 70 13 . - - . -
5 .75 5.—i 8.— 5 .— 36 28 26 22 — 128 — 140 — 140 185 70 22 70 13 50 12.W
5 .50 — —! 7,50>4.5^ 40 28 23 — — 130 W IM IW 120 184 70>24 70 10.- 9 .—

A -4
360 360
380j 380
450! —

340 280
420 —
420 420
— 340

350 320
480 —
— 330

330 300
340 300
— ! 320

390 340
280! 245
300 220
280 260
320 270
320 260
360 280
300 260
300 280
300 270
340, 280
340 290

! A
360
340

320
300
340

"400
300
>310
>340 —
290 420
260 245

280

40«

250

300>gos
33^

300

280 220
270 240
250
^60
340

300
280
320

230

280
240
260

bezw , Futterartikel nach Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern , Müllern , Fuhrleuten und Landwtrtben.
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